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Berlin, den 24. Novbr. Se. Koͤnigl. Majeftät? 
haben den Geheimen Regierungs-Rath Schirrmeiſter 
zu Flatow zum Ober-Regierungs-Rath und Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigenten bei der Regierung zu Gumbinnen zu: 
ernennen geruhet. 5 

Des Koͤnigs Maj. haben den Ober-Landesgerichts⸗ 


Räth Ire in Ratibor als Raths an das Kammergericht 


zu verſetzen geruhet. BIER 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Profeſſor Dr. Berndt; 
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſitaͤt zu Greifs⸗ 
wald, das Prädikat als Geh. Medizinal-Rath beizu⸗ 
legen und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Maj. der König haben dem Müplenbürfcher: 
Laudenbach zu Schallenburg, im Regierungs⸗Bezirf 
Erfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 
„Der bisherige Privat-Docent Dr. Albers in Bon 
iſt en außerordentlichen Profeſſor in der medizinifchen 
Fakultat der dortigen Koͤniglichen Univerfitäti ernannt 
worden. . p x 

Berlin, den 25. Novembers- Des Koͤnigs Ma⸗⸗ 
jeftät haben allergnädigſt geruhet, das erledigte Prä⸗ 
ſidium der Regierung zu Duͤſſeldorf dem ſeitherigen 

enten det Regierung zu Trier,, Freiherrn von 


raſid 
— zur verleihen / unde den ſeitheri⸗⸗ 
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gen Obet⸗Regierungskath v. Bodelſchwingh zu Köln 
zum Praͤſdenten der Regierung zu Trier, auch den 
ſeitherigen Ober⸗Negierungsrath' v.- Norzanflicht zu 
Marienwerder zum Ptaͤſidenten“ der dortigen Regie⸗ 
rang zu ernennen we eng 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗ 
Rath v. Voigts, genannt v. Konig, und den erſten 
Kurmaͤrkiſchen Pupillen-Rath, Kammergerichts-Rath 
Wolfart, zu Geheimen Juſtiz⸗Raͤthen zu ernennen 
und die diesfaͤlligen Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu 
vollziehen gerubet,- 2 6 825 
Die Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Belouſow und Gutorkin 
find als Kuriere, erſteter von London, der andere bon 
Paris kommend, hier durch nach St. Petersburg 
gegangen. 8 w - 

Bei der am 21. und 22. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der Sten Klaſſe 64ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, 
fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Ahlen, auf 
Nr. 87992. nach Potsdam“ bei Bacher; 1 Hauptge⸗ 
winn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 88983. nach Düfe 
ſeldorff bei Spatz; 5 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen 
auf Nr. 133. 25595. 39253. 46832. und 61422. in 
Berlin bei Joachim, nach Breslau bei J.-Holſchau 
jun., Halle bel Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Bur⸗ 
Yard; und nach Memel beg Kauffmann z 86 10570. 
1000 Thlru. auf Ni. 1772. 2550. 7956. 7996 10270. 


10435. 11379. 17517. 18623. 22425. 24533. 25939. 
26430. 30103. 35802. 39365. 39548. 40116, 41731. 
42224. 44528. 45530. 45974. 46131. 46188. 48883. 
50874. 52380. 58090. 62722, 64688. 65915. 69201. 
69406. 69508. 69600. 70480. 70598. 71803. 75980. 
77353. 78794. 78854. 81870. 82758. 85229. und 
auf die beiden unabgeſetzten Looſe 76029. und 76622. 
in Berlin Amal bei Baller, bei Gronau, 2mal bei 
Matzdorff, bei Mendheim, Smal bei Seeger und bei 
G. Wolff, nach Aachen bei Kirſt und bei Levy, Bees⸗ 
kow bei Grell, Breslau bei Gerſtenberg, bei H. Hol⸗ 
ſchau sen., bei J. Holſchau jun. und Zmal bei Schrei⸗ 
ber; Coblenz Zmal bei Stephan, Köln Zmal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Notzoll, Duͤſſeldorff bei Spatz, El⸗ 
berfeld bei Heymer, Glogau bei Bamberger und bei 
Levyſohn, Grünberg bei Sincke, Halberſtadt bei Pie⸗ 
per, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pe. bei Bur⸗ 
chard, Magdeburg bei Buͤchting und bei Roch, Qued⸗ 
Unburg bei Dammann, Suhl bei Thieme und nach 
Seitz bei Zürn; 38 Gewinne zu 500 Ahlen. auf Nr. 
5275. 6132. 7948. 12754. 13503. 16547. 16752, 
18131. 22584. 23035. 28684. 35608. 35750. 36547, 
37003. 40225. 40459. 46950. 50896, 52111. 52946, 
54514. 57812. 59982. 66556. 67591. 74313, 75606. 
75694. 78009. 79618. 81070. 87543, 87734, 87766. 
88192. 90698. und 92597. in Berlin bei Burg, 
dei Gronau, mal bei Matzdorff, bei Meſtag, Zmal 
dei Seeger und bei H. A. Wolff, nach Bres⸗ 
lau bei H. Holſchau sen., und 2mal bei Schreiber, 
Bromberg bei George, Bunzlau Zmal be! Appun, 
Coblenz dei Seligmann, Frankfurt bei Baßwitz und 
dei Decker, Halberſtadt bei Pieper, Liegnitz 2mal bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, bei Buͤchting und 
bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Muͤnſter bei Lohn, 
Naumburg a. d. S. 2mal bei Kayſer, Prenzlau bei 
Herz, Quedlinburg bei Dammann, Sagan bei Wie⸗ 


enthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin, 


t⸗Strelitz bei Loͤwenberg und nach Torgau bei Schu⸗ 
bart; 59 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 1288. 
2536. 6847. 7712. 8935. 12598. 13549. 14552. 
17292. 18142. 20012. 20695. 25926. 28951. 31480. 
34727. 36116, 36309. 36864. 37016. 38165. 39166. 
40328. 40659. 40947. 42099. 44472. 47958, 52066. 
52444. 53004. 55550. 57717. 59476. 60120. 60164. 
60274. 63122. 63586. 64925. 65467. 66861, 66900. 
69235. 70131. 70507. 71287. 75726, 77206. 78499. 
80284. 80348. 82172. 85558. 86110. 87409. 88811. 
89501. und 90562. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 23. November 1831. 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Sei der am 23. d. M. fortgefegten und am 24. 
eiusdem beendigten Ziehung der Iten Klaſſe 64ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lottetie, fielen 3 Hauptgewinne zu 


10,000 Thlrn. auf Nr. 9638. 13211. und 16778. in 
Berlin bei Burg, nach Breslau bei J. Holſchau jun. 
und nach Wrietzen a. d. O. bei Paetſch; 2 Gewinne 
zu 5000 Thlrn. auf Nr. 226. und 63191. in Berlin, 
bei Jonas und nach Loͤwenberg bei Keyl; 2 Gewinne 
zu 2000 Thlrn. auf Nr. 34833. und 89884. in Ber⸗ 
lin bei Alevin und nach Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
ſter; 30 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 4722. 
10119. 12933. 15258. 18870. 20926. 21019. 30224, 
35728. 36720, 36917. 38148. 40528, 42501. 43250. 
49708. 53702, 58478. 62263. 63907, 68880, 68900. 
74802. 76199. 76479. 79405. 81248, 83637, 89977, 
und 89334. in Berlin bei Alevin, bei Baller, mal 
bei Matzdorff, bei J. L. Meyer und Zmal bei See⸗ 
ger, nach Beeskow 2mal bei Grell, Bielefeld bei Hon 
rich, Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Schrei⸗ 
ber, Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Duͤſſel⸗ 
dorff Amal bei Spatz, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
hard, Magdeburg Amal bei Buͤchting, Mansfeld bei 
Schuͤnemann, Merſeburg bei Kieſelbach, Naumburg 
a. d. S. bei Kayſer, Sagan bei Wieſenthal, Stet⸗ 
tin 2mal bei Rolin und bei Wilsnach, und nach Stral⸗ 
fund bei Trinſus; 34 Gewinne zu 500 Thlrn. auf 
Nr. 782. 2599. 6456. 10098. 15080. 21122. 29548. 
34856. 35066. 39705. 41272. 41493, 43657, 43939, 
45736. 47442, 49097. 51654. 52093. 52457, 52711. 
52909. 58502. 59047, 64454. 66347. 67330. 74432, 
74841. 77270. 77689. 78763. 80976. und 92250, in 
Berlin bei Burg, bei Gronau, bei Matzdorff, bei 
Mendheim und (mal bei Seeger, nach Aachen bei 
Kirſt, Barmen bei Holzſchuher, Beeskow bei Grell, 
Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Prinz, Eöln 
bei Reimbold, Duͤſſeldorff bei Simon, Erfurt bei Troͤ⸗ 
ſter, Glogau bei Bamberger, Graudenz bei Neumann, 
Juͤterbog bei Geftewig, Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
fter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 
Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Münfter bei Huͤger, Naum⸗ 
burg bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤckel, Nordhauſen bei 
Schlichteweg, Reichenbach bei Pariſien, Sagan bei 
Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin und Amal bei 
Wilsnach; 51 Gewinne zu Thlrn. auf Nr. 1792. 
2686. 4468. 4776. 6417. 11140. 13609, 14377, 
16592. 17692. 19127. 19214. 22921. 23275, 23671. 
24407. 26702. 27986. 28222. 33899. 34243. 34652. 
3531. 41934. 45415. 49285. 50897, 53022. 53255. 
3636. 55993. 60423. 60724. 61384, 67626. 71820. 
7085. 757 14. 76293. 78397. 79040, 70704. 79780. 
8360. 86042. 86587. 87453. 88894. 90203, 62653. 
und 93200. Berlin, den 25. November 1831. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
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17. kam die engl. Brigg „Agenoria“ mit Kartoffeln, 
Mehl, Kohlen, Arznei und einem Arzte, nach Helgo⸗ 
land. Die engl. Regierung ſendet dieſes Schiff den 
Huͤlfsbeduͤrftigen und Kranken der Inſel. 

Das bei Scharhoern an der Niederelbe geſtrandete 
Schiff „Vrouw Angelica,“ aus Sunderland kommend, 
iſt wieder losgekommen, aber gleich darauf bei Witte 
ſand auf's Neue geſtrandet. Nur einen Matroſen hat 
man halb todt gerettet: alles Uebrige, Mannſchaft und 
Schiffsgut, iſt verloren. 

In dem Dorfe Meiersberg, im Herzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, unweit der preuß. Grenze, iſt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen, und es find bereits 37 Menſchen 
daran geſtorben. Von dort aus iſt die Krankheit be⸗ 
reits nach einem zweiten mecklenburgiſchen Dorfe, 
Heinrichsruh, vorgedrungen. — Sweihundert und 54 
der angeſehenſten Einwohner von Schleswig haben eine 
Bittſchrift gegen die Choleraſperren bei der daͤniſchen 
Regierung eingereicht. — In Oldesloe ſind, wegen 
der Choleraſperren, zwiſchen Magiſtrat und Buͤrger⸗ 
ſchaft Streitigkeiten ausgebrochen. Es iſt eine gericht⸗ 


liche Commiſſion zur Unterſuchung niedergeſetzt worden. 


Caſſel, den 19. Nov. Unſere Zeitungen enthal⸗ 
ten ein Geſetz des Kurprinzen, welches die direkten 
Steuern betrifft. Se. Hoh. hat, in Folge des am 
25. Aug. d. J. abgeſchloſſenen Zollvertrages mit der 
Krone Preußen, bis zur Einführung des neuen Zoll⸗ 
ſyſtems einige vorläufige Anordnungen verfügt: dar⸗ 
unter auch, daß, bis zur Einfuͤhrung des neuen Ta⸗ 
rifs, zwar die alten Tarifſaͤtze gelten ſollen, die Eins 
führenden aber, im Fall eine Erhöhung des Tarif— 
ſatzes ſpaͤter verfuͤgt wird, die weitere Summe von allen 
von jetzt an bezogenen Waaren nachzuzahlen haben. 


Aus den Maingegenden, den 23. November. 
Der Schwaͤbiſche Merkur meldet: daß die naſſauiſche 
Regierung wuͤnſche, ſich dem großen deutſchen Zoll- 
verein anzuſchließen, und werde deshalb den Staͤnden 
einen Antrag vorlegen. 

In Straubing find Unruhen vorgefallen. Ein reis 
ſender Jude hatte ſich beſchmutzt und wuſch ſich am 
Brunnen die Hande. Das Volk glaubte, er wolle 
den Brunnen vergiften; es entſtand ein Auflauf, und 
es fehlte nicht viel, fo wäre der Jude erſchlagen worden. 

Der Mainzer Kunſt-Verein hatte bereits in ſeiner 
Verſammlung vom 18. d. das in Gips gearbeitete 
Modell des oͤffentlichen Denkmals fuͤr den Erfinder 
der Buchdruckerkunſt, Guttenberg, aufgeftellt. 

Die k. baierſche Staatsregierung hat jetzt 15 pein⸗ 
liche Anklagen, worunter 3 Beſchuldigungen des Vet⸗ 
brechens beleidigter Majeſtat gegen den Redakteur der 
in Muͤnchen erſcheinenden „Baierſchen Tribüne” , an— 
haͤngig gemacht. Ohne bedeutende Kaution wird Hr. 


Wirth, welcher ſich nach Rheinbalern begeben will, 
die Reſidenz Muͤnchen gar nicht verlaffen konnen. — 
Der k. baierſche Korporal Rummel, welcher vor un⸗ 
gefaͤhr 4 Wochen aus Unvorſichtigkeit die Wirthin zu 
Garmiſch erſchoß, iſt zu 18monatl. Feſtungsſtrafe vers 
urtheilt worden, nach welcher Zeit er als Unteroffizier 
wieder eintritt. — In Muͤnchen ſind ſeit einigen Ta⸗ 
gen mehrere Menſchen plotzlich verſtorben, darunter 
eine Kammerjungfer, ein Hofmuſikus, ein Stadtgaͤrt⸗ 
ner, ein Tageloͤhner ꝛc. 

Es iſt wohl hauptſächlich der Furcht vor der Cho⸗ 
lera zuzuſchreiben, daß in dieſem Jahre die weſtlichen 
deutſchen Univerſitaͤten weit ſtaͤrker beſucht werden, als 
die oͤſtlichen. Heidelberg iſt ſehr ſtark beſucht, auch 
München hat ſehr viele Studirende. Am 17. begann 
Schelling ſeine Vorleſungen uͤber Philoſophie der Of⸗ 
fenbarung. 

Die am 13. d. M. in mehreren Gegenden Wuͤr⸗ 
tembergs bemerkte feurige Lufterſcheinung iſt auch in 
Muͤnchen geſehen worden. 

In der 137. Sitzung der großhetzogl. badenſchen 
Kammer der Abgeordneten ging es wieder ſehr leben⸗ 
dig her. Die erſte Kammer hatte einen, von der zwei⸗ 
ten Kammer allgemein und einſtimmig angenommenen, 
Heſetzentwurf uͤber die Abſchaffung des Zehntens ver⸗ 
worfen. Dies wurde der zweiten Kammer angezeigt, 
und es kam zu ſehr heftigen Debatten. Der Abg. 
v. Rotteck ließ ſich in ſeinem Eifer dazu verleiten, 
die erſte Kammer eine Handvoll Junker zu nennen 
und trug darauf an, gegen die Regierung die Ho 
nung auszuſprechen, dieſelbe werde kuͤnftig keine Mit⸗ 
glieder mehr in die erſte Kammer ernennen, welche, 
ſo viel man vorausſehen koͤnne, den volksthuͤmlichen 
Richtungen, ſelbſt denen der Regierung, entgegenträs 
ten. Die Kammer erhob ſich in Maſſe, um ihre Bei⸗ 
ſtimmung zu geben. Dagegen aber trat der Staats⸗ 
rath Winter auf, und erinnerte die Kammer, daß 
fie etwas Verfaſſungswidriges begehre, zugleich rügte 
er die „Handvoll Junker.“ Der Abg. Welcker und 
mehrere andere Abgeordnete ergriſſen das Wort, um 
Hrn. v. Motteck zu entſchuldigen, bis endlich der Praͤ⸗ 
ſident mit der Ausſage, daß er die Worte des Abg. 
v. R. nicht verftanden hahe, den Streit beendigte. 
Man ging dann weiter zu den Budgets-Verhandlun⸗ 
gen. — In der darauf folgenden Sitzung der erſten 
Kammer, welche zwei Tage ſpaͤter ſtatt fand, waren 
die Gallerien ungemein gefült, auch war der Hof an⸗ 
weſend. Der Vorfall in der zweiten Kammer wurde 
durch Se. Hoh. den Markgrafen Wilhelm und den 
Geh. Rath v. Ruͤdt zur Sprache gebracht. Die Ver⸗ 
handlungen waren ſehr lebhaft, doch betrachtete man 
allgemein die beleidigende Aeußerung des Abg. v. Note 
teck für ein Ergebniß augenblicklicher Aufwallung, und 
ließ feinem fonftigen Karakter allt Achtung widerfah⸗ 


een. Suletzt wurde geſchloſſen, daß dieſe Anſicht der 
terſten Kammer der zweiten mit dem Antrage eröffnet 
werden möge, daß ſich die erſte Kammer dennoch durch 
dieſe Aeußerung gekraͤnkt fühlen muͤſſe; man begehre, 
‚daß der Abg. v. Rotteck feine Aeußerung in der naͤch⸗ 
ſten Sitzung «widerrufe, oder, im Fall dies nicht ge⸗ 
ſchehe, daß die zweite Kammer ihre Mißbilligung über 
dieſe Aeußerung ausſpreche. Die Verhandlung wurde 
ruhig und mit Wurde beendigt. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Pittſchaft, der Unaufhaltſame, 
ſich erhaͤngt hat. Es geſchah am 21. Oktober im 
Hospital zu Hofheim, wo, man ihn als Gemuͤthskran⸗ 
ken behandelt hatte. 


e, ls n d. 


Aus dem Haag, den 18. Novbr, Einer Ver⸗ 
fuͤgung des General- Direktors der Marine vom 10. 
zufolge, wird der in der engl. Grafſchaft Durham be⸗ 
legene Hafen Sunderland für angeſteckt, und 
die zwiſchen den Fluͤſſen Tyne und Tees belegenen 
Orte für verdaͤchtig erllaͤrt. Sammtliche, aus 
dieſer Gegend in die holländiſchen Häfen einlaufenden 
Schiffe, muͤſſen demnach eine Tuarantaine, und 
zwar die aus Sunderland kommenden von 40, und 
die aus den uͤbrigen von 10 Tagen, halten. 

Das Journal de la Haye enthält einen, aus der 
Bredaer Zeitung entlehnten, Aufſatz: ‚’Aristocratie 
des grandes puissances, 

Diſe im Haag niedergeſetzte Commiſſion zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals auf van Speyk, hat durch den 
Oberſten v. Scharnhorſt 116 G. 90 C. erhalten, welche 
von „einigen Offizieren der preußiſchen Rhein-Armee 
eingegangen ſind. - 

Nachrichten aus dem Briel vom 14. d. zufolge, iſt 
am 13. im Maasſluisſchen Loch ein franz. Schooner 
mit Mann und Maus untergegangen. Man hatte 
Alles gethan, um vermittelſt der Rettungs-Schaluppe 
die Mannſchaft zu retten, allein die hohe See machte 
es unmöglich. — Die letzten Stuͤrme haben auch an 
den Kuͤſten große Verheerungen angerichtet. g 
Aus dem Haag, den 21. November. Nachrich⸗ 
ten aus dem ſeelaͤndiſchen Flandern zufolge, kommen 
täglich dort belgiſche Deſerteure an. Ein Theil derſel⸗ 
ben iſt bereits nach Vlieſſingen abgegangen, wo fie 
in der Marine⸗Kaſerne untergebracht worden ſind, und 
freundlich behandelt werden. 
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Bruͤſſel, den 17. November. Am 15. iſt Sir 
Rob. Adair's Silbergeſchirr von England angekom⸗ 
men, ſo wie auch mehrere Haushaltungs⸗Gegenſtaͤnde, 
welche auf die Abſicht eines langeren Aufenthalts 
ſchließen. Geſtern Abend erwartete man das Sil⸗ 

hergeſchirr des Königs, das dieſer bis jetzt 


noch nicht hatte aus London kommen laſſen, in Bruͤſſel. 
— In Bruͤſſel treffen noch taͤglich neue Remontepferde 
sfür die Artillerie und Kavallerie ein. 
Reiſende, die aus Holland kommen, wollen ver⸗ 
ſichern, daß man dort an die Erhaltung des Friedens 
nicht glauben wolle. Die Regierungs⸗Beamten und 
die Offiziere ſpraͤchen alle im kriegeriſchen Sinne. 
Bruͤſſel, den 18. November. Belgiſche Zeltun⸗ 
gen wollen behaupten, daß der Kurier, welcher nach 
dem Empfange der Nachricht, daß die Mächte geneigt 
waͤren, den König anzuerkennen, nach gehaltenem Mi⸗ 
niſter⸗Conſeil von Btuͤſſel nach London abgegangen ſey, 
die Erklaͤrung des Königs uͤberbracht habe, daß er 
die 24 Artikel annehme. 8 g 
Am 1. Nov. beſtand die belg. Armee aus 85,000 
Mann, wobei 18,000 Mann Buͤrgergarde. Die Waf⸗ 
fenfabrif in Luͤttich liefert monatlich 9000 Gewehre, 
‚ohne. die Flintenlaͤufe und Schloͤſſer zu rechnen, welche 
ſie fuͤr einen Nachbarſtaat zu arbeiten uͤbernommen 
bat. Die belg. Regierung hat fuͤr das Jahr 1832 
20,000 Gewehre beſtellt. Ungeachtet der Bemuͤhung 
des franz. Gen. Nempde, geht die Bildung des Ge⸗ 
niecorps nur langſam vor ſich. Uebrigens hat die 
‚belg; Armee gute Elemente fuͤr ein kuͤnftiges Heer, 
ſtarke Mannſchaften und brave Leute; es fehlt nur an 
guten Offizieren, welche, bei der Trennung der Trup⸗ 
pen, meiſt bei der hell. Armee blieben. Vor der An⸗ 
kunft des Gen. Cvain beſtand die Artillerie nur aus 
28 Geſchuͤtzen, jetzt ſind bereits 98 wollſtaͤndig herge⸗ 
ſtellt, beſpannt und mit Munition verſehen. — 
Bruͤſſel, den 19. November. Der General Des⸗ 
prez ſoll dem Koͤnige vorgeſchlagen haben, die Trup⸗ 
pen eine ruͤckgaͤngige Bewegung machen zu laſſen, 
um dieſelben, bei der ſchlechten Beſchaffenheit der 
Landſtraßen, leichter mit Lebensmitteln verſehen zu 
koͤnnen; der Antrag hat indeß, bis jetzt, die k. Ge⸗ 
nehmigung nicht erhalten. — Die Emancipation 
berichtet, daß man unverzuͤglich in Bruͤſſel Geld, mit 
dem Bilde des Königs Leopold, ſchlagen werde. 
Bruͤſſel, den 20. November. (Belgique.) Ein 
zam 16. von London abgegangener Kurier iſt am 18., 
Abends um 9 Uhr, in Bruͤſſel eingetroffen und hat 
den Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Vertrag 
zwiſchen JI. MM. dem König der Franzoſen, dem 
Kaiſer von Oeſterreich, dem König von Großbritan⸗ 
nien, dem Koͤnig von Preußen, dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Se. Maj. dem Konig der Belgier, Leo⸗ 
:pold I. uͤberbracht. Dieſer Vertrag beſteht aus den 
24 Artikeln und aus 2 Zuſatz⸗Artiteln, welche fuͤr 
Belgien ſehr vorthellhaft ſeyn ſolen. Er iſt mit den 
Unterſchriften und Siegeln der fünf Bevellmaͤchtigten 
verſehen. Dieſer Vertrag ſollte am 19. in einer Abend⸗ 
Sitzung der Repräſentantenkammer mitgetheilt werden. 
Die Zuſatz⸗Artikel ſollen folgende ſeyn: . 25. Die 


Hoͤfe von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preu⸗ 
ßen und Rußland, „garantiren Sr. Maj. dem König 
der Belgier die Vollziehung aller vorgaͤngigen Artikel. 
§. 26. In Folge der Stipulationen des gegenwaͤrti— 
gen Vertrages wird Friede und Freundſchaft zwiſchen 
Sr. Maj. dem Koͤnig der Belgier einerſeits, und JJ. 
MM. den Kaiſern von Oeſterreich und von Rußland 
und den Koͤnigen von Frankreich, England und Preu⸗ 
ßen, ihren Erben, Nachfolgern, Staaten und reſp. 
Unterthanen auf immerdar obwalten. 5. 27. Der 
gegenwartige Vertrag wird in London, innerhalb 2 
Monaten, oder wo möglich. noch ‚früher, ratificirt und 
ſollen die Ratifikationen in London ausgewechſelt wer⸗ 
den. Die reſp. Bevollmächtigten haben, demzufolge, 
den Vertrag unterzeichnet und unterſiegelt. (Folgen 
die Unterſchriften). N } 

Luͤttich, den 18. November. Man erwartet in 
Bruͤſſel mit der größten Ungeduld den Kurier, wel⸗ 
cher, wie man hofft, die Deſinitiv-Vertraͤge zwiſchen 
dem Koͤnige von Belgien und jeder der fuͤnf Maͤchte, 
welche die Vollziehung der 24 Artikel von Seiten 
Hollands verbuͤrgt haben, uͤberbringen ſoll. Die 
Emancipation ſagt, daß, da man in England am 
Sonntag nicht arbeite, die Dokumente erſt am Mon⸗ 
tag (den 14.) abgegangen ſeyn dürften, 

Luͤttich, den 19. November. Es ſcheint, daß Hr. 
van de Weyer von Lord Palmerſton ſehr ungehalten 
empfangen worden iſt. Ed. Palmerſton ſoll in gro— 
ßem Zorn zu ihm geſagt haben: „Vorbehalt! es muß 
geradezu und ohne Ausnahme angenommen werden: 
in 8 Tagen iſt vielleicht von gar keinen 24 Artikeln 
die Rede mehr!“ 

Der General Skrzynecki wird in Luͤttich erwartet. 

Sach we i . 

(Vom 16. November.) In einem Tagſatzungs-Be⸗ 
ſchluſſe iſt die unter dem 30. Decbr. ». J. in Bern 
beſchloſſene eidgenoͤſſiſche Bewaffnung für aufgehoben 
erklaͤrt worden, doch wird dem Wehrſtande Sorgfalt 
empfohlen. Am 15. Nopbr. treten die Stäbe außer 
aktiven Dienſt, mit Ausnahme der in Baſel und 
Neuenburg befindl. Schweizertruppen. Von den Er⸗ 
eigniſſen in Baſel ſoll der Vorort den Staͤnden von Zeit zu 
Zeit Nachricht geben, und, wenn die erwuͤnſchte Ruhe 
eintreten ſollte, am 15. Dec. d. J. die Truppen dieſen 
Kanton raͤumen. Geht dies nicht ſo ſchnell, fo ſoll 
ſich die Tagſatzung von Neuem verſammeln. Hin⸗ 
ſichtlich ͥ„Neuenburg's“ ſoll der Vorort den Umſtaͤnden 
gemäß verfahren: er darf die Truppen verſtärken oder 
vermindern. Im Ganzen ſoll der Kanton rein als 
Sundesglied betrachtet werden. — Im Falle die Cho⸗ 
Ira ausbrechen ſollte, werden keine Kantonal-, ſon⸗ 
dern nur von der Gentralität aus gehende Sperren ans 
geordnet werden. = 


Genf, den 14. Nobbr. In unferer !ilbrenifäbrffarr- 
‚tion bemerkt man wieder eine Erneuerung der Thaͤtig⸗ 
keit, und man ſchreibt dieſe den Hoffnungen zu, welche 
durch die Friedens⸗Verſicherungen der funf großen 
Maͤchte erregt worden ſind. — Der Generalmajor 
Dufour iſt ‘feit einigen Tagen hieher zuruͤckgekehtt. Er 
bleibt, ſo wie Fämmtliche Offiziere des Bundes⸗Gene⸗ 
ralſtabes, zur Dispoſition. — Nachrichten aus Tu⸗ 

rin vom 6. d. zufolge, duͤrfte die daſige Schweizer⸗ 

garde zu Fuß und zu Pferde entlaſſen werden. 
O eſter reich. u 

Wien, den 18. Novbr, Am 17, find JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin unter dem Laͤuten aller 
Glocken und unter unendlichem Volksjubel und Vivat⸗ 
rufen -wieder von dem Laſtſchloſſe Schönbrunn in die 
Hofburg zu Wien eingezogen. Se. Maj. zeigte ſich 
nach “feiner Ankunft an der Hand ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin an dem Fenſter ſeincs Arbeitszimmers, ſicht⸗ 
bar geruͤhrt uͤber den herzlichen Empfang. Noch ein⸗ 
mal begruͤßte ihn der Jubel des Volkes. 

(Frankf. Journal.) Den Kriegs⸗Commiſſairen zu 
Prag iſt befohlen worden, ein genaues Verzeichniß 
aller brauchbaren Beſpannungen und anderer Kriegs⸗ 
requiſiten einzuſenden. Fuͤr den Train werden fort⸗ 
während Ankaͤufe gemacht. Die Prager Muͤnze iſt in 
großer Thaͤtigkeit. — Ein Geruͤcht ſagt auch, die Of⸗ 
fiziere ſchafften ſich Feld⸗Kriegsbeduͤrfniſſe an und den 
Kriegs⸗Commiſſairen ſey verboten, mit franzoͤſiſchen 
Beamten zu correſpondiren. N: 

Am 14. d. iſt endlich, nach ſchweren Leiden, der 
kaiſerl. Hofkriegsraths⸗Praͤſident Gr. Ignaz Gyulai 
geſtorben. Am 17. ward er feierlich beerdigt. Er 
war einer der umſichtigſten dſterr. Staatsdiener und 
leitete die militairiſchen Verhaͤltniſſe des Kaiſerſtaats. 

In Folge eines Befehls Sr. Maj. des Kaiſers 
ſollen beinahe alle in die italieniſche Carbonari-Ver⸗ 
ſchwoͤrung verwickelte, bisher auf dem Spielberg bei 
Bruͤnn in Haft geweſene Perſonen, in Freiheit geſetzt 
werden. — Die polniſchen Fluͤchtlinge duͤrfen, ohne 
Unterſchied des Standes, ihren kuͤnftigen Aufenthalt 
in den kaiſerl. Staaten nehmen, nur duͤrfen ſie ſich 
nicht in Ungarn niederlaſſen. 126 


rn. 


Mailand, den 13. November. Die beruͤhmte 
Saͤngerin Judith Paſta iſt am 8. in Turin ange⸗ 
kommen und wird binnen Kurzem hier eintreffen. 

In Arg enta (bei Ferrara, im Kirchenſtaate) hat 
es einige Unruhen gegeben. Bekanntlich haben die 
Einwohner des Kirchenſtaats eine Abneigung gegen 
die paͤbſtlichen Truppen, was wol meiſt daher kom⸗ 


men mag, daß dieſe Truppen nicht, wie z. B. in 


Preußen, aus dem Lande ausgehoben, ſondern weher 


fie nur immer zu bekommen find, und ohne Ruͤckſicht 
auf ihren moraliſchen Karakter, angeworben werden, 
mithin keine Anhaͤnglichkeit der Einwohner zu dieſer 
Militairmacht beſtehen kann. Am 21. Okt. hatte in 
Argenta ein Auflauf ftatt gefunden, worauf von Fer⸗ 
rara Truppen dahin geſandt wurden. Die Einwoh⸗ 
ner von Argenta und der Umgegend wollten nichts 
von den paͤbſtlichen Truppen wiſſen und zogen den⸗ 
ſelben entgegen. Am Reon wurden dieſelben zwar 
zerſtreut, dagegen zog aber ein anderes Corps, wel⸗ 
ches einen Anfuͤhrer aus Argenta hatte, nach Baſtia, 
und nahm dort eine feſte Stellung ein. Die Sache 
ſchien bedenklich und man kam überein, vor dem Be- 
ginn der Feindſeligkeiten eine Stafette nach Rom zu 
ſchicken, welche vermitteln ſollte, daß die paͤbſtlichen 
Truppen nicht nach Argenta kaͤmen. Die Antwort iſt 
bereits eingetroffen: ſie lautet den Wuͤnſchen der Ein⸗ 
wohner entgegen. Am 28. Okt. hat der Prolegat von 
Ferrara die Buͤrgergarden und bewaffneten Corps auf⸗ 
gefordert, binnen 24 Stunden auseinander zu gehen 
und nach Hauſe zuruͤck zu kehren, widrigenfalls man 
dieſe Corps als in offenbarem Aufſtande begriffen be⸗ 
trachten, und alle Urheber, Befoͤrderer und Anhaͤnger 
dieſes Aufſtandes als Rebellen betrachten werde. 
Dieſe Bekanntmachung brachte indeß keine Wir⸗ 
fung hervor, und die Einwohner der Romagna ſchei⸗ 
nen feſt entſchloſſen, ſich ſo lange als moͤglich dem 
Einruͤcken paͤbſtl. Truppen zu widerſetzen. Die letzten 
Nachrichten aus jener Gegend ſind vom 2. November. 
Rom, den 6. Nopbr. Wir haben bereits die Uns 
kunft der Herzogin v. Berry gemeldet. Hr. v. Mes 
nars begleitete ſie; der Herzog v. Blacas hatte ſie, 
wie es heißt, in Florenz verlaſſen. Die Card. Rohan, 
Macchi und Lambruschini machten der Herzogin ſchon 
am erſten Tage ihre Aufwartung. Am folgenden, 
den 1. Nov., wohnte ſie in der Sixtiniſchen Kapelle 
der Meſſe aller Seelen bei, bei welcher auch das dis 
plomatiſche Corps zugegen war. Man ſah auch den 


Cardinal Feſch und Hen. v. Saint⸗Aulaitre. Die Bes 
dienten der Herzogin tragen keine Cocarde: dies ſoll 
auf Anſuchen des paͤbſtl. Stuhls geſchehen. Es hieß, 


die Herzogin werde ia einem paͤbſtl. Palaſte, oder in 
einem, Sr. Maj. dem Könige von Neapel gebörens 
den Gebäude, ihre Wohnung aufſchlagen; indeß find 
beide (der Pabſt und der König von Neapel) uͤbetein⸗ 
gekommen, daß die Herzogin in Rom ganzlich ine 
cognito erſcheinen fol. — Mad. Laͤtitia Buona⸗ 
parte iſt ſehr krank. Die Gräfin v. Lipano (Caroline 
Murat) hat angehalten, ihrer Mutter auf ihrem Tod⸗ 
tenbette beiſtehen zu dürfen. Man glaubt, daß der 
Pabſt es bewilligen werde. 

Rom, den 12. Novbr. Am 6. d. hat man in 
Foligno mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt. Die Ein⸗ 
wohner flüchteten, indeß hat kein Menſch das Leben 
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verloren. Auch in Spello, Aſſiſt, Spoleto und Montes 
falco iſt das Erdbeben verſpuͤrt worden. 1 


Frankreich. 


Paris, den 15. November. Man ſagt, 10,000 
Mann Kavallerie und Infanterie wuͤrden nach dem 
Somme-⸗Departement gehen und der Marſchall Ge⸗ 
rard in Amiens ſein Hauptquartier nehmen. In 
Valenciennes hieß es, daß bereits die nöthigen Be: 
ſtimmungen für die Garnifonirung der Nordarmee er⸗ 
gangen waͤren. Die Regimenter ſind in die Staͤdte 
der 16. Militairdiviſion vertheilt. In Valenciennes 
erwartete man den Durchmarſch des Huſarenregiments 
Herzog von Orleans, welches nach Lille gehen ſollte. 
Es ſcheint, daß wieder Gegenbefehle gekommen ſind: 
denn man backt ſchon wieder Brod für die Truppen 
in Valenciennes. 

Der Handels miniſter hat den nachtraͤglichen An⸗ 
ſchlag zur Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche 
in Muͤhlhauſen, welcher ſich auf die Zimmer⸗, Tiſch⸗ 
ler⸗ und Schloſſer⸗Arbeit bezieht, und 10,000 Francs 
betraͤgt, genehmigt. 

Der Graf Lobau hat, wie die Gazette bemerkt, 
bei einem vor einigen Tagen ſtatt gefundenen großen 
Bankett, welches die Offiziere der Pariſer Garniſon 
den Chefs der Nationalgarde des Seine-Departements 
gegeben, — den Konig einen Wahlkoͤnig, keinen Erb⸗ 
koͤnig, genannt, wie Hr. Philipp Dupin in ſeiner 
letzten Audienz. Dieſe wichtige Aeußerung, meint die 
Gazette, könne den Unterſchied zwiſchen einem Sol⸗ 
daten und einem Advokaten beweiſen. 

Wir vernehmen jetzt, daß Sir Stratford⸗Canning 
auf feiner Reiſe nach Konſtantinopel gar nicht nach 
Paris kommt, ſondern auf dem Dampfſchiffe Hermes 
nach Corfu gehe, da er zugleich Aufträge nach Gries 
chenland hat. 

Es heißt, 20,000 Oeſterreicher wären im Marſche 
nach Gavarette an der Simplonſtraße; 25,000 an⸗ 
dere ſollen bei Monte Chiaro am Teſſin im Lager ſtehen. 

Bei Gabriel Warrs find Bemerkungen über die 
Unterſuchungen hinſichtlich des Todes des Herzogs 
von Bourbon, Prinzen von Condé, mit der Deviſe 
erſchienen: „Ein Ehrenmann kann fi niemals den 
Jod geben, das kann nur ein Feigling. Welch ein 
Beiſpiel für die Welt, und wie ſoll man vor Gott 
erſcheinen, wenn man keine Zeit zur Reue hat!“ 
(Worte des Prinzen vom 14. Auguſt 1830.) Der 
Verfaſſer ift Hr. Hennequin. 

In Portieux (Vogeſen) wohnen zwei Bruͤder, Na⸗ 
mens Clerc, beide Fiſcher, welche ſeit 35 Jahren 
31. Menſchen das Leben gerettet. Ihre dankbaren 
Mitbürger haben jetzt den einen zum Offizier der 
Nationalgarde, den andern zum Stadtrath ernannt. 

Der befannte Componiſt Ignaz Plepel iſt am 16, 


— 


Neo, hier geſtorben. Er war im J. 1757 in Oeſter⸗ 
reich geboren und ein Schüler Haydn's. 5 

Paris, den 16. November. Man ſpricht jetzt in 
Paris wieder viel von der allgemeinen Entwaffnung 
und ſagt, Frankreich wolle nur ein Sechstheil feiner 
Armee entlaſſen, was die uͤbrigen Mächte fuͤr unge⸗ 
nü gend erklaͤrten. Das Verfahren des Königs von 
Holland macht unſern Miniſtern Unruhe. Man fagt, 
die Nordarmee werde ihre Aten Bataillone, welche in 

den Depots zuruͤckgeblieben waren, einberufen. (S. 
weiter unten.) Dadurch ſtiege die Infanterie dieſes 
Heeres auf 82,000 Mann. 

Der Temps beſtaͤtigt, in einem anſcheinend offiziel⸗ 
len Artikel vom 15., die Annahme der Artikel von 
Seiten des Königs von Belgien (ſ. oben Belgien), das 
gegen ſolle der Koͤnig von Holland beſtimmt erklaͤren, 
daß er die 24 Artikel nicht annehme. England 
mache einige Demonſtrationen, allein ſie waͤren nicht 
ernſthaft geweſen und wuͤrden nicht ernſthaft ſeyn. 
„Es ſind zu viele complicirte Intereſſen vorhanden,“ 
heißt es weiter, „als daß ein Kanonenſchuß fallen 
ſollte: er wuͤrde in ganz Europa wiederhallen. Es 
bleibt indeß ein Vollziehungsmittel, und die Conferenz 
wird hoffentlich dabei ſtehen bleiben: dies ift, von Sei 
ten der fuͤnf großen Hoͤfe die Anerkennung Belgiens, 
ſo wie ſie in den 24 Artikeln begruͤndet wird und, in 
Folge deſſen, die Zulaſſung der Geſandten des Koͤ⸗ 
nigs von Belgien, nicht allein in London und Paris, 
ſondern auch in Wien, Berlin und St. Petersburg. 
An dieſem Akt wird man die wahre Zuſtimmung der 
Mächte erkennen. Die franz. Nord-Armee wird voll⸗ 
zaͤhlig gemacht, die Aten Bataillone ſtoßen zu ihren 
Regimentern. Bis jetzt hat Holland keine anderen Bes 
wegungen gemacht, als ſich defenſiv zu verhalten: 
bei der erſten vorruͤckenden Bewegung dürfte eine franz. 
Armee ihre alten Stellungen in Belgien wieder eins 
nehmen.“ 

Der Fuͤrſt Talleyrand wird hier zum Beſuch erwartet. 

Der aͤlteſte Sohn des Grafen v. Caſtle⸗ Stuart, 
Peers von Irland, iſt, nach 6jährigen Studien, zur 
kathol. Religion uͤbergetreten. 

Aus England ſind die Courſe ein wenig beſſer ge⸗ 
kommen. Einige Conferenz⸗Mitglieder hatten geſagt, 
daß die Zuſtimmung des Koͤnigs von Holland zu dem 
24. Art. ohne Aufſchub erlangt werden würde. 

Den Polen, welche in Frankreich eine Zuflucht ſu⸗ 
chen, wird Avignon zum Aufenthalt angewieſen, 
wo fie Gemüfes, Kleider- und GeldsUnterftügung ers 
halten. Auch der Gen. Skrjynedi wird in Frankreich 
erwartet. (S. oben Luͤttich). 

Paris, den 18. November. In der Sitzung der 
Deputirtenkammer am 16. ſprach Hr. v. Mar⸗ 
tignac, ehemal. Minifter Carl's X., gegen die Ver⸗ 
bannung der Bourbons aus Frankreich. Die Depu⸗ 


tirtenkammer, welche den Antrag der Verbannung zu 
unterſuchen, einer Commiſſion übertragen hatte, ge⸗ 
nehmigte hierauf am 17. folgenden Artikel: „Der 
ehemalige Koͤnig Carl X., ſeine Nachkommen, und 
deren Gemahle und Gemahlinnen, ſind auf ewig von 
dem franzoͤſiſchen Gebiete verbannt.“ ; 

Der General Bourmont ſoll ſich gegenwärtig in 
Liſſabon befinden, } 
Man zaͤhlt jetzt in Frankreich beinahe 300 Provin⸗ 
zialblaͤtter. 

Geſtern hat die Polizei drei Leute verhaften laſſen, 
welche einem Goldſchmied eine große Goldbarre 
zum Kauf angeboten hatten. Man glaubt, daß dieſe 
Barre aus dem Diebſtahl auf der koͤnigl. Bibliothek 
zuſammengeſchmolzen worden iſt. 

Man erzählt (ſagt der Temps) Heute an der 
Boͤrſe, aus Briefen aus dem Havre, daß ein Ma⸗ 
troſe aus dieſem Hafen, am Bord eines franz. Fahr⸗ 
zeuges, an der Cholera geſtorben ſey. 

Vorgeſtern wollte man an der Boͤrſe wiſſen, daß 
ſchlechte Nachrichten aus Afrika angekommen waͤren, 
und daß Oran, wo ſich gegenwaͤrtig der Gen. Boyer 
defindet, entweder den Beduinen ſchon in die Haͤnde 
gefallen ſey, oder bald fallen werde. Man wollte 
die Sicherheit dieſer Nachrichten behaupten. N 

„Die Nachrichten aus Belgien“, ſagt der Boͤrſen⸗ 
bericht des Messager, „‚beftätigen die Gerüchte, welche 
ſich geſtern (17.) über die Anerkennung des Königs 
Leopold und uͤber die nahe Annahme von Seiten 
des Königs von Holland verbreitet hatten. Ungeach⸗ 
tet dieſer guͤnſtigen Nachrichten blieben indeß die Fonds, 
der Unbedeutſamkeit der Geſchaͤfte wegen, ſtehen.“ 

Man hatte in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern be⸗ 
haupten wollen, daß der ehemalige Dey von Algier, 
Huſſein Paſcha, einen Angriff auf Algier beabſichtige, 
und daß, insgeheim, im Hafen von Genua Vorkeh⸗ 
rungen dazu getroffen würden, Briefe aus Genua, 
welche in Paris angekommen ſind, widerſprechen in⸗ 
deß dieſer Behauptung geradezu. mu 

Bayonne, den 11. November. Der Oberſt Amor, 
welcher in Spanien hatte verhaftet werden ſollen, und 
dem es gegluͤckt war, aus dem Gefaͤngniß von Val⸗ 
ladolid, wo er 7 Monate lang geſchmachtet, zu ent⸗ 
wiſchen, iſt, nach Zmonatlichen Leiden und Gefahren, 
heute hier angekommen. ; 

Span i e n. 

Madrid, den 3. November. (Nat.) Der Hönig 
iſt ſehr krank; er hat ſeit mehreren Tagen das Bett 
nicht verlaſſen. — An der fpam = portugief, Grenze 
werden jetzt viele ſpaniſche Soldaten in die Armee 
D. Miguel's eingereiht; die ſpaniſchen Cheſs druͤcken 
dabei die Augen zu, oder begͤͤnſtigen dieſen Uebertritt 
vielmehr, denn die ausgedienten Soldaten find fogar 


auffordert / worden, in portugief! Dienſte zu treten, 
wos man ihnen einige Vortheile verfprichti. Don Mi⸗ 
guel ſcheint alſo, mit Etlaubniß⸗ der ſpan: Regierung;, 
in: Spanien zu rekrutiren. Ese werden hauptſaͤchlich 
Artilleriſten zur Vertheidigung der Kuͤſten geſucht. Die 
Legion der franzoͤſiſchen Deſerteure, welche ſich in 
Valladolid befindet, wird, wie es heißt,, auch ganz 
nach Portugal gehen. 
Die ſpaniſche Regierung: ſoll wie man behauptet,, 
darauf dringen, daß die Conſtitution in Portugal 
nicht zur Ausfuͤhrung komme, und daß Donna Maria 
nach den alten Geſetzen und den allmaͤhlig dabei an⸗ 
zubringenden Verbeſſerungen regieren follez jedoch im⸗ 
mer unter der Bedingung; daß die: Prinzeſſin ſich mit: 
einem der Soͤhne des Infanten Don Carlos vermaͤhle. 
D. Miguel) ſoll in dieſem Falle eine anſehnliche Pens- 
ſion erhalten. — Vorgeſtern iſt, wie bereits erwaͤhnt, 
uͤber dem Hotel des franz. Geſandten das Wappen 
aufgehängt. worden. Obgleich dies: um 4 Uhr More 
gens geſchehen war, ſo hatte ſich doch um Mittag 
bereits ein großer Volkshaufe vor dem Hotel verſam⸗ 
melt, und einige aus dem Volle fingen an, verdaͤch⸗ 
tige Reden zu: führen; ja es haͤtte nicht viel⸗ gefehlt, 
ſo haͤtte- man in dem Hotel die Fenſter eingeworfen. 
Man mußte Militair herbeirufen und konnte nur mit 
Muͤhe den Poͤbel zerſtreuen.. Man- hat ſpaniſche Sol: 
daten vor die Thuͤr des franzoͤſ. Geſandtſchafts⸗ Hotels 
ſtellen muͤſſen, und in dieſem Augenblick iſt noch eine. 
Sauvegarde n von 10 Mann daſelbſt auf dem Poſten. 
Madrid, den 8. November: Die Bulletins der 
Aerzte über: die Geſundheit des Koͤnigs vom 7. lau⸗ 
ten folgendermaßen: „Der: König: beſſert ſich ſeit dem 
4% bütets aber zimmer noch das Zimmer.“ 


Port ug a l. 


Liſſäbonz, den 29. Oktober. Die Erwartung; 
D. Miguel werde an ſeinem Geburtstage wenigſtens 
die verhafteten Damen“ höheren; Ranges in Freiheit 
ſetzen „iſt nicht in Erfüllung gegangen: im Gegen⸗ 
thei! haben neue Verhaftungen ſtatt⸗ gefunden 

Hier beſchaͤftigt man ſich ſeher mit der Kroͤnung 
Don Miguel's zum Königer. Die Geiſtlichkeit wird 
wol das Geld dazu hergeben muͤſſen. 2 

Der: ſpaniſche Geſandte laͤßt ſein Hotel neu einrich⸗ 
ten und ausbeſſern, und: folk zu verſtehen gegeben ha⸗ 
ben, er thue dies; um die Geſandten zu empfangen, 
welche naͤchſtens eintreffen wuͤtden, um Don Miguel 
anzuerkennen. —. Die portugieſiſchen, in Breſt lie⸗ 

enden; Kriegs ſchiffe, welche herausgegeben; werden 
fe ene gran mmen. Man macht 

Allerhand: Bemerkungen uͤber dieſen Verzug N 


15 Groiß brit ann ie n.. 
Lbndonz, den 12. November z. Giſtern war Mi⸗⸗ 


niſferrath und eine: neue Conferenz der fünf. Bevoll⸗ 
machtigten. 5 

Am 10. iſt in Sunderland nur: 1 Menſch an der 
Cholera erkrankt; ſo daß alſo jetzt 35. erkrankt, 22 geſt. 
und 1 gen ſind. Der Oberſt Creagh hat dies gemel⸗ 
det: Der Geſundheitszuſtand in Sunderland. iſt uͤbri⸗ 
gens beſſer als ſonſt um dieſe Zeit. 

Aus Macao find neuere Nachrichten bis zum 21. 

eingegangen: Zwei Mitglieder hes dortigen Handels⸗ 
ausſchuſſes haben in Canton Genugthuung verlangt; 
man hat nicht auf ſie gehört und: ſcheint; noch andere 
Maaßregeln im Sinne zu haben. Man hat die Ge⸗ 
meinſchaft nicht blos mit den Englaͤndern, ſondern 
mit allen Ausländern abgebrochen und Wachen 
auögefteller In Canton iſt eine Proklamation erſchie⸗ 
nen, welche die Annahme von Bittſchriften an den 
Stadtthoren und die Communication; mit der Stadt 
durch aus laͤndiſche Boote verbietet. 
Ein engl. Gutsbeſitzer, Osbaldiſton, hat; mit einem 
engl. Obriſten, Charité, um 1000 Pf: gewettet, er 
wolle in 10 Stunden 200 engl. Meilen reiten. Her 
O. hatte ſich einen ganze Woche geuͤbt), und taͤglich 
70 bis 80 Meilen geritten. Am 6. begann zu New⸗ 
market, auf einer 5 Meilen langen Rennbahn, an de⸗ 
ren Ende immer die Pferde gewechſelt wurden, das 
Rennen. In 8 Stunden 42 Minuten hatte Herr. O. 
die Wette gewonnen, und mit ihr noch mehrere 
andere Wekten. In den erſten 5 Stunden 112. Mi⸗ 
nuten hatte er bereits auf 30 Pferden 120. Meilen 
zuruͤckgelegt⸗ 

London, den 16. November⸗ Am 14 wurde um: 
halb 2, Uhr ein Miniſter⸗Lonſeil gehalten, das bis 4 
Uhr dauerte. Nach dieſem hielten die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der fuͤnf Maͤchte eine Conferenz mit Lord Palmer⸗ 
ſton, welche erſt am 15. um Uhr Morgens zu» 
Ende war-. Hr. v. de Weyer, der belg. Geſandte, 
ſtattete dem Lord ebenfalls einen Beſuch abe. Am 15. 
um 3 Uhr Nachmittags verfammelten: ſich die Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Maͤchte abermals, um eine ⸗Conferenz 
mit Lord Palmerſton zu halten. Um 4 Uhr wurde 
ein drittehalbſtuͤndiger Cabinetsrath gehalten. 

Hier in London hatte das erſte Erſcheinen der Cho⸗ 
lera in England. großen Schrecken verbreitet. Die Leute 
ſtroͤmten in die Kirchen und beteten); und man ſah 
dort Menſchen, die wol zum erſten Male hineingegan⸗ 
gen ſeyn mochten; deſſenungeachtet herrſchte auf den 
Straßen der alte rege Verkehr unde die Buben fangen 
ihre Gaſſenhauer, von denen einer mit dem Refrain 
ſchloß: „die Cholera iſt da! die Cholera, iſt da! Ja!“ 
ja! ja!“ Die Polizei war übrigens in großer Thä⸗ 
tigkeit und auf allen offentlichen Platzen eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Conftablet aufgeſtellt; es kam indeß zu 
keinen unruhigen Auftritten. j > 

Weerieklasgeee 


Beilage zu No. 96. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 30. November 1831. 


c Raß lan d. 

St. Petersburg, den 16. November. Die bite 
her in Litthauen, namentlich in Wilna und Grodno, 
ausgeſetzte letzte Rekrutenaushebung iſt jetzt anbefoh⸗ 
len worden. : 

In Moskau iſt von einer Geſellſchaft, in welcher 
ſich auch der Staatsrath Loder befindet, ein deutſches 
Theater unter der Direktion von J. G. Ohm ann 


begründet worden, welches am 5. Nov. feine Vor⸗ 


ſtellungen begann. Viele vormalige Mitglieder der 
Rigaer Buͤhne ſind dabei engagirt worden. 


T ur k ei. 


Konftantinopel, den 25. Oktober. Am 14. 
hat die Pforte ſehr erfreuliche Nachrichten aus Aſien 
erhalten. Der Feldherr des Sultans, Ali Paſcha, hat 
nach einem geſchickten Feldzuge den rebelliſchen Paſcha 
von Bagdad, Daud-Paſcha, in feine Hauptſtadt ge- 
draͤngt, dieſe mit Sturm und dabei den Paſcha ſelbſt 
gefangen genommen. Se. H. der Sultan war über 
dieſes gluͤckliche Ereigniß fo erfreut, daß er einige hun— 
dert gefangene Albaneſer in Freiheit ſetzte und mit reichen 
Geſchenken entſenden ließ. — Die Peſt dauert noch 
fort: In Smyrna ſtarben nach den letzten Nach⸗ 
richten noch taͤglich gegen 150 Menſchen an der Cholera. 

Konftantinopet, den 25. Okt. (Oeſterr. Beob.) 
Die Pforte hatte Berichte von ihrem Feldherrn in 
Aſien, Ali Paſcha von Aleppo, bis zum 15. Otteber. 
Die Eroberung Bagdad's beſtaͤtigt ſich. Die tür: 
kiſche Armee, welche die Stadt mit Sturm nahm, 
war 20,000 Mann ſtark. Daud Paſcha und ſein 
Sohn ſind vorlaͤufig nach Diarbekir in Verwahrſam 
gebracht; man glaubt, der Großherr werde ihnen Bruſſa 
zum Aufenthaltsort anweiſen laſſen. Die Truppen 
des rebelliſchen Paſcha haben eine Amneſtie erhalten. 
Die 5 Tataren, welche dem Sultan die Siegesbot⸗ 
ſchaft uͤberbrachten, erhielten Ebrenpele und zuſam⸗ 
men ein Geldgeſchenk von 30,000 piaſtern. Die 
Pforte hat den Bericht über die Eroberung Bagdad's 
in franzöſiſcher und tuͤrkiſcher Sprache drucken laſſen: 
es iſt das erſte Beiſpiel dieſer Art. Der Bericht iſt 
nicht in der ſonſt vernommenen prunkhaften orientali⸗ 
ſchen Schreibart abgefaßt, ſondern erzählt einfach mit 
einer hiſtoriſchen Einleitung die vorgefalleuen Eteig⸗ 
niſſe. — In Konſtantinopel dauert die Peſt noch fort, 


Griechen land. 


Der zweite Mörder des Praͤſidenten Grafen Capo⸗ 
diſtrias, Mauromichalis, Sohn des Beyes von 


Maina, iſt zum Tode durch den Strang verurtheilt 
worden. — Die Hydrioten beharren in ihrer Oppoſi⸗ 
tios gegen die Regierung, die Einwohner von Syra 
haben ſich ihnen angeſchloſſen. Nach den neueſten 
Nachrichten wurde in Nauplia eine Expedition von 
1500 Mann gegen Syra ausgeruͤſtet. — Ein ruf 
ſiſches Schiff, welches 1 Mill. Rubel nach Nauplia 
brachte, hat das Geld nicht der neuen Regierung übers 
liefert, ſondern bei dem ruff. Reſidenten niedergelegt. 

Zu dem Haſſe gegen den ermordeten griech. Präſi⸗ 
denten trugen hauptſächlich bei: die völlige Unter⸗ 
druͤckung der Preßfteiheit, die von ihm eingeführte 
geheime Polizei und, damit die Buͤrger ihre Klagen 
nicht laut werden laſſen konnten, die Jjaͤhrige Verta⸗ 
gung des Landtages. g 


Neueſte Nachrichten. 


Luͤttich, den 18. Nogbr. Graf Matusczéwicz, 
Bruder des ruſſiſchen Gefandten in London, iſt hier 
angekommen. Er hatte eifrigen Antheil an der pol⸗ 
niſchen Revolution genommen und auf eigene Koſten 
zwei Regimenter equipirt, Er will in die belgiſche 
Fremdenlegion eintreten. N 

Paris, den 17. November. Hr. v. Talleyrand 
ſoll erklaͤrt haben, daß in dem Falle, wo Holland 
die 24 Artikel der Londoner Conferenz annahme und. 
Leopold durch die fünf Mächte anerkannt wäre, Frank⸗ 
reich entwaffnen werde, ohne ſich darüber zu beun⸗ 
ruhigen, was die vier anderen Mächte thaten. Frank- 
reichs Würde ſtebe es nicht zu, mit anderen Mächten 
über eine Entwaffgung zu unterhandeln; es ergreife 


und lege die Waffen nieder nach ſeinem Gefallen, 


nicht aber nach dem Willen Anderer. Sey die Pa⸗ 
cififation Belgiens einmal beendigt, fo glaube ſich 
Frankreich in der Lage, feine Streitkraͤfte vermindern 
zu konnen. Ungeachtet dieſer ein wenig ſchneidenden 
Sprache, ſoll Hr. v. Talleyrand zugleich angedeutet 
haben, die Machte ſollten nicht daruber erſtaunen, 
daß die Zahl der franz. Truppen ſich nicht vermindere, 
denn der innere Zuſtand Frankreichs ſey ein ſol⸗ 
cher, daß es beinahe eben ſo vieler Truppen, als man 
gegenwärtig mobil gemacht, bedürfe, um die Mißver⸗ 
gnuͤgten zuſammen zu balten und die Entrichtung der 
Abgaben zu ſichern (Gazette). 

London, den 12. Novbr. Der Streit über die 
Gontagiofität und Niht-Contagiofität der Cholera hat 
fi) nun auch in unferen Blättern erhoben. Der 
Courier erklärt ſich gegen die Contagion, die Ti- 
mes dafür, 5 


vermiſchte Nachrichten. 

In einenr Schreiben aus Berlin lieſet man Fol⸗ 
gendes: „Man kommt endlich bei uns zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die empfohlenen Mittel ſowohl als Praͤ⸗ 
fervative, als zur Heilung der Cholera, nicht allein 
dem Zweck nicht entſprechen, ſondern eher ſchaͤdlich 
ſind, und Manchen zur Ruhe gebracht haͤtten. Auch 
wären die großen Anſtalten, die fo viele Millionen 

ekoſtet und dem Handel und Gewerbe einen Todes— 
ſireich verſetzt haben, nicht noͤthig geweſen. Alle die 
uns von Rußland aus empfohlenen Mittel beſtanden 
in den ſtaͤrkſten Medikamenten, fo wie in aͤußeren 
Einreibungen der reizendſten Mittel, uͤbermaͤßiger 
Warme und Daͤmpfen. Die Aerzte zerriſſen ſich den 
Kopf, woher die Krankheit gekommen, welchen Weg 
ſie gemacht, ob ſie durch Infuſions⸗Thierchen, aus 
der Luft, oder aus der Erde, oder durch die Haare 
in uns hineingekommen. Unſer ſehr gelehrter Doktor 
und Prefeſſor Reich, ohne ſich um alle Hypotheſen 
zu bekuͤmmern, behauptet, daß die Krankheit in dem 
Magen und dem Verdauungskanale liege: es ſon⸗ 
dere ſich dort eine Maſſe zaͤhen Schleims ab, wahr⸗ 
ſcheinlich durch aͤußere Einwirkungen der Natur. Fehle 
nun der Menſch entweder durch Ueberfuͤllung des 
Magens, durch unverdaulidye oder verdorbene Lebens- 
mittel, durch Erkältung, durch Zorn oder heftige Ge⸗ 
muͤthsbewegung u. ſ. w., ſo ſuche die Natur ſich 
Luft zu ſchaffen. Würden nun in dieſein Zuſtande 
die oben angeführten ſtarken Mittel angewendet, die 
Eingeweide mit ſcharfen Mitteln angegriffen, und die 
äußeren Theile durch Daͤmpfe und andere reizende 
Mittel an der Ausduͤnſtung verhindert, ſo erfolge 
nothwendig daraus, daß der giftige Stoff ſich in dem 
Koͤrper vertheile, zuerſt in das Nervenſyſtem und von 
dieſem in das Blut übergebe: daher die gräßlichen 
Krämpfe, das geronnene Blut und endlich der Tod. 
Reich geht nun von einer ganz andern Heilmethode 
aus. Da die Natur augenſcheinlich im Kampfe be⸗ 
griffen ſey, und ſich des Krankheitsſtoffes zu entledi⸗ 
gen ſuche, ſo müſſe man derſelben durch ein Brech⸗ 
mittel zu Hülfe kommen; ſtatt Thee laſſe man den 
Kranken ſeinen Durſt in kaltem Waſſer ſtillen, man 
laſſe der friſchen Luft den Zutritt; dieſe iſt ebenfalls 
geeignet, die, von dem Kranken und von den Umſte⸗ 
henden ausgehende, ſchaͤdliche Aus duͤnſtung in ſich 
aufzunehmen und fortzuführen; der Kranke werde 
nicht durch aͤußere Einreibungen und zu große Wärme 
gemißhandelt und an der Aus duͤnſtung verhindert. 
Sey nun erſt die Urſache im Darmlanale beſeitigt, 
fo werde die Maſchine ſchon von felbit wieder in Tbä⸗ 
tigkeit kommen. Eine Thatſache iſt es, daß Reich 
nach dieſer Behandlung 80 gerettet, und nur 3 durch 
andere Zufälle verberen hat.“ (Auch die Homdopa⸗ 
then in Wien rühmen ſich, durch kaltes Waſfer in 


neuerer Zeit viele glückliche Kuren an a 
gemacht zu haben). 8 588 3 
Die Königsberger Zeitung enthält Tolgendes: 
„Den Unteroffizieren und Soldaten der nach Preußen 
uͤbergetretenen poln. Truppen unter Gielgud, Chla⸗ 
pewsfi, Rohland und Rybinsti, iſt jetzt Amneſtie 
und Ruͤckkehr nach Polen bewilligt worden. Ihr Ab⸗ 
marſch uͤber beſtimmte Stationen wird nächſtens er⸗ 
folgen. Nuͤckſichts der Oſſtziere der genannten Corps 
wird es darauf ankommen, ob ſie ſich an Se. Maj. 
den Kaiſer wenden und deſſen Gnade in Anſpruch 
nehmen. Denjenigen, welche dies unterlaſſen, wird 
der Aufenthalt in den preuß. Staaten von Seiten 
der preuß. Regierung nicht weiter geſtattet werden.“ 
Seit zwei Tagen macht in Minden ein Vorfall 
den Gegenſtand des Geſpraͤchs aus. Das dortige 
Sonntagsblatt berichtet denſelben in folgender Reife: 
„Ein Handelsmann aus Webdem, im Kreiſe Rahden, 
kehrt auf dem Wagen, der ihn hieher zur Meſſe ge⸗ 
führt hatte, nach Haufe zurück. Schon in Minden 
bat der Fuhrmann ein Paket unter den Sachen be⸗ 
merkt, welches aber beim Abladen in Wehdem als 
ein nicht zu den übrigen Effekten gehoͤrendes erkannt, 
und zur Entzifferung der Adreſſe dem dortigen Wirth 
Schwarzmeier übergeben wird. Die Adreſſe lautet 
an den hieſigen Gerichtsdirektor Hrn. E., einen wuͤr⸗ 
digen, allgemein geſchaͤtzten Mann. Neugierde ver⸗ 
anlaßt den Wirth, zu unterſuchen, was in dem rollen⸗ 
förmigen Pakete denn wol enthalten ſeyn moͤge, und 
unter der Lüftung des Deckels entzündet ſich das 
Paket mit einem fo heftigen Schlage, daß die Wände 
„Decke und Fenſter des Zimmers, aber auch der. Wirth 
ſeleſt und deſſen in der Nähe befindliche Tochter ſchwer 
verletzt werden. Man fürchtet für das Auge des 
Mannes, und auch die des Mädchens haben ſehr ge⸗ 
lnien. Hoffentlich und wahrſcheinlich wird der Thaͤ⸗ 
ter dieſes, gewiß nur aus niedriger Rache angeſtell⸗ 
den, Mordverſuchs entdeckt und zur gebuͤhrenden Strafe 
gezogen worden.“ . et 
Ja Wien waren am 17.,d. neuere Nachrichten 
aus dem „Kirchenſtagt“ eingetroffen. Die Einwohner 
won Argensa und der Umgegend haben die von Faenza 
dorthin abgeſchickten paͤbſtlichen Truppen, welche 450 
Mann ſtark wgren, zuruͤckgeſchlagen (ſ. Mailand). 
Die verw. Frau Herzogin Auguſta von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha (Mutter des Koͤnigs Leopold) iſt am 
46. d. Abends zu Coburg geſtorben. — 
Der Leipziger Bürgergarde iſt der Befehl zugegan⸗ 
gen, daß ſie nur noch von 5 Uhr Abends bis 2 uhr 
Morgens den Wachdienſt zu beſorgen habe. Zugleich 
wurde das Leipziger Militair verftärtt. 2 
In London hat man vor einigen Tagen auf der 
Straße den Leichnam eines Kindes unter den Haͤn— 
Ten einiger Elenden gefunden, welche ihn zu verkgufen 


| 


h 


ſuchten. Die Wunden, welche an demſelben ſichtbar 
waren, ließen keinen Zweifel uͤber die Urſache des 
Todes des ungluͤcklichen Kindes. Es war augen⸗ 
ſcheinlich, daß man es ermordet hatte, blos um den 
Körper zu verwerthen. Seit dieſer ſchrecklichen Ent⸗ 
deckung haben 8 Familien bei den Behoͤrden das Ver⸗ 
ſchwinden ihrer Kinder angezeigt, und gebeten, ſie ih— 
nen todt oder lebendig wieder zu verſchaffen. 8 

Der bekannte Gen. Sir Richard Church, welcher 
ſich in Morea befindet, wird in griechiſche Dienſte treten. 
Der große Reiter Osbaldiſton hat eine neue Wette 
gemacht, 500 engl. Meilen in 30 Stunden zu reiten. 

Die einzigen europäifchen Urwaͤlder mögen ſich viel⸗ 
leicht nur noch in Lithauen befinden. Die ſogenannte 
Bialowizer Heide, eine kaiſerliche Kronwaldung, iſt 
allein 313 (engliſche?) Meilen lang, 27 breit und 
112 Meilen im Umfange. Ihr Flaͤcheninhalt ift 501 
Quadratmeilen. Der einzige bedeutende Ort in die⸗ 
fer von Auerochſen, Elenthieren, Schweinen, Bären, 
Luchſen und Woͤlfen bewohnten Waldung, iſt das 
Dorf Bialowiza. Die Fichten werden darin bis 300, 


die Tannen bis 200, die Buchen etwa 220, Birken 


120, Ahorn 250, Eichen 5— 600 Johrt alt. Man 
findet Lindenſtämme mit 815 Jahrringen. Eine 
190jaͤhrige Fichte iſt 130, und eine 120 jährige Birke 
100 Fuß hoch. 8 R 
Nachrichten aus Aegypten zufolge ift dort die Cho⸗ 
Tora weit fuͤrchterlicher aufgetreten, als irgendwo. In 
Cairo ſtarben an einem einzigen Tage 3000 Menſchen, 
und in 24 Tagen 30,000. In Alexandrien ſtarben in 
8 Tagen gegen 5600 Menſchen. Ibrahim Paſcha, in 
deſſen Harem trotz dreifacher Wache die Cholera ges 
drungen war, und der Vicekoͤnig, flohen von Ort zu 
„Ort, von Schiff zu Schiff; jetzt ſoll der erſtere bei 
Cairo auf einem Landgute wohnen. Der Kriegsmi⸗ 
niſter Mahmud-Bey trank im ſtärkſten Anfall 2 Fla⸗ 
ſchen Arrac und hat ſich am Leben erhalten. In Cairo 
und Alexandrien war der Anblick der voll Sterbenden 
und Todten liegenden Straßen entſetzlich. In Ara⸗ 
bien iſt die Krankheit auf's Neue ausgebrochen, auch 
in Syrien iſt ſie erſchienen. 
So eben iſt in Liegnitz in Commiſſion der G. W. 
Leonhardt'ſchen Buchhandlung ein fur den preuß. Be⸗ 
amten ſehr nuͤtzliches Werk: „Die Klaſſenſteuerver⸗ 
faſſung des preuß. Staats“, eine alphabetiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung der über, die Klaſſenſteuer ergangenen 
geſetzlichen und erlaͤüternden Beſtimmungen, von dem 
Regierungs-Sekretair und Bureau-Vorſteher, Lieut. 
Paul Sinnhold (Verf. eines ähnlichen Werks über 
die Gewetbeſteuer) 1 Das Werk, welches 
20 Sgr. koſtet, iſt allen denen, welche ſich uͤber die 
Klaſſenſteuer naͤher unterrichten wollen, beſonders 
aber den Klaſſenſteuer-Verwaltungsbramten zu em⸗ 
‚fehlen, (Berl. Z.) a 


* 
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Berlin. In hieſiger Reſidenz ſind bis zum 25. 
Novbr. Mittags Summa 2206 erkrankt, 774 geneſen, 
1392 geſtorben, Beſtand 40. Unter obiger Summe 
find vom Militair erkrankt 34, geneſen 17, geſtorben 16, 
Beſtand 1. a 

Breslau. Bis zum 25. Novbr, Mittags 11 Uhr 
waren hier an der Cholera erkrankt 1263 Perſonen; 
hiervon ſtarben 666, genaſen 484, ſind noch krank 113. 
Darunter beſinden ſich vom Militaie erkrankt 36, ge⸗ 
neſen 20, geſtorben 14, Beſtand 2. 

Reichenbach (in Schleſien). In dem Dorfe 
Ernsvorf iſt am 25. Nov, der Chirurgus und Fa⸗ 
brikant Jungnitz an der aſiat. Cholera geſtorben. 
( ²ĩðâ2vd c p / TE TB 

Dann k. 

Durch die in den Monaten Juni bis Oktober c. 
veranſtalteten Sammlungen zur Unterſtuͤtzung huͤlfs⸗ 
beduͤrſtiger Familien der einberufenen Landwehrmaͤn⸗ 
ner, find im Ganzen 200 Rthlr. 22 Sgr. aufgekom⸗ 
men. Hiervon haben über 40 Familien Sechs Mo⸗ 
nate hindurch mit monatlichen Unterſtͤͤtzungen in der 
Art betheilt werden koͤnnen, daß jede Frau monatlich 
15 Sgr. für ſich und 5 Sgr. für jedes Kind erhal⸗ 
ten hat. — Der Ertrag einer früheren Sammlung 
per 183 Rthlr. 22 Sgr. iſt ebenfalls unter die 
Huͤlfsbedurftigſten vertheilt worden, 

Der gegenwärtige, für Familien der noch nicht zu⸗ 
ruͤckgekehrten Landwehrmaͤnner refervirte, Beſtand iſt 

11 Rthlr. 27 Sgr. 5 

Rechnung und Beläge liegen zu Jedermanns Eine 
ſicht vor. 

Die edle Mildthaͤtigkeit der Loͤblichen Einwohner⸗ 
ſchaft verpflichtet uns zum waͤrmſten Danke, den wir 
zugleich im Namen der unterſtuͤtzten Familien hiermit 
aubſprechen. Liegnitz, den 25. November 1831. 

Der Magiſtrat. 
— —— —-U — — — — —— 
Literariſche Anzeige. 

Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen. 

und in allen Buchhandlungen zu haben: i 

Hand- und Huͤͤlfs⸗Lexikon, oder Erklärung 
der, in der Jagd-, Holz⸗ und Forſtwif⸗ 
ſenſchaft vorkommenden Kunfte Aus⸗ 
drucke. * 3 5 Sgr. 

„Jagd⸗ Liebhabern iſt dieſes kleine Werkchen eine 
hoͤchſt wilkommene Erſcheinung geweſen, aber auch 
Forſt⸗Beamte werden daſſelbe nicht unbefriedigt aus 
der Hand legen. 
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len⸗Verfaſſung. 1 Sgr. 
Dieſe zwar kleine, aber zum Gebrauch fuͤr Schul⸗ 


lehrer und Schulvorſtaͤnde hoͤchſt nuͤtzliche und brauch⸗ 


bare Schrift, iſt nach den Vorſchriften des Allgemei⸗ 
nen Landrechts, des Generak-Land-Schulen⸗Regle⸗ 
ments und der erſchienenen Amtsblatts-Verordnungen 
bearbeitet und geordnet, und kann daher, als ihrem 
Zwecke vollkommen entſprechend, empfohlen werden. 
A * AAA ———— ——— ö ——y— 
Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar jurüdgefommene Briefe. 
Madame Cuhmen in Berlin. 
Musketier Böhm in Glogau. 

Liegnitz, den 28. November 1831. 

5 Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 

er Reis⸗-Verſteigerung. 

Aus den hieſigen Koͤnigl. Magazin⸗Beſtaͤnden fol 
len, hoher Beſilmmung zufolge, den 16. Decem⸗ 
bersc. a. Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchafts⸗ 
Lokale des unterzeichneten Proviant⸗Amtes, Jeſuiten⸗ 
ſtraße No, 117., nachſtehende voͤllig verſteuerte Reis⸗ 

ſorten, als: i 
' 25 Centner 16 Pfund Oſtindiſcher und 

25 Ceutner 29 Pfund Mallaͤndiſcher, 
in beliebig kleinen Quantitäten oder auch im Ganzen, 
meiſtbietend oͤffentlich, jedoch unter Vorbehalt des Zus 
ſchlages für den Zeitraum von circa 3 Wochen, vers 
fauft werden; welches Kaufluſtigen zur gefälligen 
Beruͤckſichtigung hierdurch bekannt gemacht wird. 

Glogau, den 24. November 1831. 

Königliches Proviant-Amt. 

Auktions ⸗ Anzeige. Am 5. December c. 


Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Tage, 
werde ich- im Auktions-Lolale des Gerichts, Gold— 
und Silber- Geſchirr, Leinenzeug, Betten, Kleidungs— 
ſtuͤcke, Meubles, Hausrath ꝛc. gegen gleich baare Bes 
zahlung oͤffentlich verſteigern, wozu Kaufkuſtige ein⸗ 
geladen werden. Liegnitz, den 29. November 1831. 
Feder, Königl. Auktionator. 


i Bekanntmachung. 

Aufgefordert durch ein dringend empfundenes und 
vielſach ausgeſprochenes Beduͤrfniß, haben ſich die 
Unterzeichneten bewogen gefunden, mit geneigter Con— 
ceſſion der hieſigen Hochloͤblichen Regierung und der 
hieſigen Wohlloͤblichen Schulen-Deputation, unter 
Oberaufſicht der letztgenannten Behörde, ein Kna⸗ 
ben = Inftitut zur Vorbereitung für die 
Gymnaſialbildung zu eröffnen. Die Lectienen 
ertheilen die Unterzeichneten, fo weit es ihnen ihre amt⸗ 
lichen Geſchäfte zulaſſen, ſelbſt. Für den Unterricht 
in den auf ſolche Weiſe nicht beſetzten Lehrgegenſtaͤnden 
ſind anerkannt geſchickte Männer aus der Zahl der an 
biefigen oͤffentlichen Lehranſtalten angeſtellten Lehrer 
genommen, und überhaupt alle Vorbereitungen ge⸗ 
froßfen worden, um dem vorgeſetzten Zwecke und je⸗ 


der billigen Anforderung gewiſſenhaft zu entſprechen. 


Der Lehrplan, die Statuten der Anſtalt und die 


Bedingungen der Aufnahme ſind bei den Unterzeich⸗ 


neten einzuſehen. 
Liegnitz, den 28. November 1831. 
Kuhn 


tube, Dr, J. Werner 

Diakonus. Oberlehrer. g 
Große Maronen a 

empfiehlt al deo w. 


Neue Engliſche und Holländiſfche V 
heringe empfiehlt Wilh. ae 
Benachrichtigung. Es hat ſich feir 10 2 

ein Schaaf zu meiner Heerde auf um e 
ſunden, und der Eigenthuͤmer ſich bis jetzt nicht ge⸗ 
meldet; weshalb derſelbe öffentlich hiermit aufgefor⸗ 
dert wird, ſolches bei mir gegen Erſtattung der Koſten 
abzuholen, widrigenfalls ich es für das meinige an⸗ 
ſehen werde. Liegnitz, am 29. November 183m. 

Die verwittwete Erhart. 


Zu vetmiethen. Eine Parterre- Wohnun « 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Kabinets, ner Fan 
Hrien, heller Kuͤche mit Kechofen und Heerd, nebſt 
einer Bodenkammer und Holzſtall, iſt zu Weihnachten 
an einen rubigen Miether zu überlaffen. Näheres im 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Zu vermiethen. In No. 418. der Mitte 
iſt die erſte und zweite Etage zu vermiethen a 
zu beziehen. Liegnitz, den 29. Novbr. 1831. 

Zu vermiethen. In dem Haufe No. 341. auf 
der Burggaſſe iſt die zweite Etage, beſtehend in drei 
Stuben und einer Alkove, mit und ohne Stallung, zu 
vermiethen und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 

Liegnitz, den 25. November 1831. — 

Friedrich Keller, Kammmacher⸗Meiſter. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 26, November 1831. Pr. Courant. 
tiefe, Geld: 
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